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1 Einleitung 

Im Zuge des Bebauungsplanverfahrens wurde zu dem Vorhaben im Norden von Etting eine spe-

zielle artenschutzrechtliche Prüfung vorgelegt (Büro Jungwirth, 2019), die zu dem Ergebnis 

kommt, dass Verbotstatbestände (insb. Eingriffe in Feldlerchenlebensräume) durch geeignete 

vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF-Maßnahmen) kompensierbar sind. 

Die o.a. saP führt nachfolgende, zu erbringende Maßnahmen an: 

o CEF1: Für den Lebensraumverlust der Feldlerche ist ein entsprechendes Kompensations-

konzept vorzulegen, das Flächen im näheren Umfeld der Maßnahme bereitstellt, die als Brut-

habitat der Feldlerche geeignet sind (Ackerbrachen, Lerchenfenster u. ä.). 

o CEF2: Der Lebensraumverlust durch die im Nordosten des Geltungsbereiches zu rodende 

Gehölzstruktur ist vor dem Beginn der Umsetzung des Bebauungsplanes im näheren Umfeld 

des Planungsgebietes auszugleichen. 

 

2 Maßnahmenkonzept 

In Abstimmung mit Stadtplanungsamt und Umweltamt der Stadt Ingolstadt konnten zwei, derzeit 

ackerbaulich genutzte Flächen im Umfeld des Geltungsbereiches festgelegt werden, die fachlich 

als Kompensationsflächen in Frage kommen. 

 

2.1 CEF1 

Die Kompensationsfläche für den Eingriff in den Feldlerchenlebensraum liegt in der Ettinger Flur, 

direkt an der Landkreisgrenze (Flst. Nr. 1595) und hat eine Fläche von 4090 m2 (siehe Abb.1). 

Die derzeit ackerbaulich genutzte Fläche ist bereits im Besitz der Stadt Ingolstadt. Eine für Aus-

gleichsmaßnahmen vorzusehende dingliche Sicherung zugunsten des Freistaates Bayern ist da-

her nicht erforderlich. 

Das zu beplanende Flurstück liegt in der offenen, intensiv genutzten Feldflur, hat aber funktional 

einen räumlichen Anschluss an extensive Landschaftsstrukturen am Westrand von Wettstetten. 

Auf der im Norden angrenzenden Fläche liegt derzeit eine Kurzumtriebsplantage (KUP), für die 

nach Aussage der UNB Eichstätt eine dauerhafte Genehmigung seitens des Amtes für Landwirt-

schaft vorliegt. Die KUP stellt für die Feldlerche eine störende Vertikalstruktur in der Landschaft 

dar. Es ist daher davon auszugehen, dass nestbauende Feldlerchen von dieser Struktur etwa 

50m abrücken werden. Die zur Brut nutzbare Fläche verringert sich somit entsprechend. 

Maßnahmenumsetzung 

Um dem Status einer CEF-Maßnahme gerecht zu werden, ist die derzeitige Ackerfläche noch vor 

Beginn der BBP-Umsetzung aus der Nutzung zu nehmen. 
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Abb.1 Lage der CEF-Maßnahme im Zusammenhang mit bereits bestehenden, werfvollen Landschaftsbe- 

           standteilen und der Kurzumtriebsplantage im Norden (Quelle: Bayernatlas). 

 

Für eine langfristige Sicherung der Funktion als Feldlerchenhabitat sind folgende Punkte zu be-

achten: 

o Optimierung der Fläche außerhalb der Brutsaison (September bis Ende Februar) durch 

Oberbodenabtragung in Teilbereichen, Abräumen der bestehenden Vegetation in Teil-

bereichen sowie Einsaat mit geeignetem Saatgut. 

o Jährliche Erfolgskontrolle durch einen Ornithologen. 

o Erhalt der Ackerbrache durch geeignete Maßnahmen außerhalb der Brutzeit (Abziehen 

durch Eggen in wechselnden Teilbereichen o. Ä.). 

o Der fachgerechte Unterhalt der Fläche liegt beim Eingriffsverursacher und ist mit der Un-

teren Naturschutzbehörde abzustimmen. 
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2.2 CEF2 

Durch Änderungen in der Straßenführung gehen Gehölzstrukturen verloren, die an anderer Stelle 

entsprechend wiederhergestellt werden. 

Die hierzu vorgesehene Fläche (Flst. Nr. 1639) liegt in der Nordostecke des Geltungsbereiches, 

direkt neben dem bestehenden, amtlich kartierten Biotop Nr. 1407 (Feldgehölz). Die vorgese-

hene Teilfläche beträgt rund 600 m2 (siehe Abb2).  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 2: Lage der CEF-Maßnahme im Nordosten des Geltungsbereiches (Quelle: Stadtplanungsamt Ingol- 

            stadt – Vorabzug Entwurfsgenehmigung). 

Die hier vorgesehene Maßnahme kann als Erweiterung und Stärkung des im Osten anschließen-

den amtlich kartierten Biotopes IN-1407 betrachtet werden. 

Das Flurstück ist derzeit noch in privater Hand, wird jedoch im Zuge des sich an das Bauleitplan-

verfahren anschließende Umlegungsverfahren dauerhaft in den Besitz der Stadt Ingolstadt über-

gehen. Eine dingliche Sicherung ist daher nicht notwendig. 
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Maßnahmenumsetzung 

Die derzeit ackerbaulich genutzte Fläche wird, bei Vorlage der entsprechenden Verfügungsbe-

rechtigung, noch vor den erforderlichen Rodungsmaßnahmen bepflanzt und eingesät. Als Umset-

zungszeitraum ist das Winterhalbjahr vorzusehen. 

Der zu entwickelnde Bestand kann in der Abfolge wie folgt aussehen: 

o Ca. 3m breiter Magerwiesensaum (Saatgutmischung aus autochthonen Arten) im Süden 

und Westen. 

o Gehölzsaum aus Schlehe 

o Kernbereich aus autochthonen Gehölzen wie Weißdorn, Hasel, Zitterpappel, Trauben-

kirsche u. Ä. 

Die in älteren Ausgleichsflächen oft anzutreffenden „Cornus-Reinbestände“ sind hier nicht ziel-

führend.  

Um die Funktion des neuen Gehölzbestandes dauerhaft zu sichern, ist dieser in einem 5-jährigen 

Turnus zu begehen und die Pflege, in Abstimmung mit der UNB, dem Entwicklungsziel anzupas-

sen.  

Pflege und Unterhalt obliegen dem Eingriffsverursacher. 
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